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^ Amtlicher Theil.
Majestät haben das

^ geruht ^ "^^ Handschreiben allergnädigst zu

^ t g ? s u ^ ^ K o e r b e r ! Ich habe Mich be-
». "kln ^r.n 'c>^l Meinem Leopold- sowie bei
3 " v rdens^^V 'Orden durch die Einführung
? Ich S^7.de Aenderungen vorzunehmen. I n -
3 ^ zualei^ ̂ '-^" in Kenntnis setze, theile Ich

Abschrift jenes Handschreibens
"tt Haus)« ^ biesem Anlasse an den Minister
Hi°I ' " u"d des Aeußern gerichtet habe.

' °"! 24. Februar 1901.
Franz Joseph m. p.

, Lieber m K o e r b e r m. ^).
3 ^ i r als ?I ^ c " / u c h o w S t i ! I n Ausübung
3 hinein k Bä lger ' " Großmeisterthume des
tz'" Kaiser ^ " r n Großvater Weiland Seiner M a .
d ^ l d . z ^ P ^ unterm 1 l . Ju l i 1808 ge'iiftcten
S t u t e n b ? ^ "uf Grund des § 27 der
b ."" gefundenl^"ben ^ ^ t e s habe Ich Mich
° ^ > an der i n , ^ " " b n e n und festzusetzen, dass
^ ? Grad :« " ^opold-Orden bisher bestandene

A " 3 gellln ^ " besonderen Abtheilungen zur

behält die bisherige
^ ^lniltelbav ^ " u z . b". Die andere an diese
^»^°ßlreu'7 ,Ä^ ' ' bende «nd sonach zwischen

/ lü 7 ^lblheilun" ? ? ^ Commandeurlreuze einzu-
^ ^ lwng hat den Namen «Erste Classe, zu

' ^ b > ^ s°""<h " n nun an
Mehl. u ves if I der Ordensstatuten vier Grade

^ ,̂ Die l) ^ "^llreuzen
° " ^e und d N ? . ^ die Grohkreuze. die Com-

Hil " ^ die ^ , " " " " bleiben unverändert.
^s°^°n Ihnen ^ ' ^ ' ^ n Classe habe Ich die

gebrachten Orden«.
^ ? l Au2 t^g t , und erlheile Ich dem in kunst.
^ V c h ^ s s ^ " ' " Vorttage vom 27. Iän -
^ ^ ä t e r e n V ° l w gewesenen Modelle, welches
^ ^ ^ , „ , , ' , ' ^ " " 1 , , , ^ ' ls, ' Ordenszeichens

als authentisches Muster zu gelten hat, Meine
Sanction.

Des weiteren habe ich auf Grund des § 21 der
Statuten Meines F r a n z J o s e f - O r d e n s vom
25. December 1849 eine neue, zwischen dem Comthur»
kreuze und dem Ritterkreuze dieses Ordens einzufügende
Ordensclasse zu stiften Mich bewogen gefunden, welche
den Namen «Officierstreuz» zu führen hat.

Es umfasst sonach von nun an der Franz
Josef-Orden vier Classen und besteht:

1.) aus Großkreuzen;
2.) aus Comthuren mit und ohne Stern;
3.) aus Officieren;
4.) aus Rittern.
Ich genehmige die von Ihnen für die Classe der

Officiere des Franz Iosef-Ordens in Vorfchlag ge-
brachten Ordens - Insignien und ertheile dem be-
treffenden, kunstgerecht ausgeführten Modelle, welches
M i r mit Ihrem Vortrage vom 27. Jänner 1901 vor-
gelegt worlen ist und das für die betreffenden Aus«
fertigungm als authentisches Muster zu gelten hat,
Meine Sanction.

I n weiterer Ausführung dieser Meiner Ver«
fiig'mgen habe ich hinsichtlich dcs Rangsverhältnisses,
in welchem die mit Meinem gegenwärtigen Hand'
schreiben gestifteten neuen Ordensclassen zu den übrigen
Classen Meiner Orden stehen, bestimmt, dass

1.) die Erste Classe des Leopold'Ordens mit der
Ersten Classe des Ordens der Eisernen Krone äqui«
pariert, so dass die Inhaber dieser beiden Orden
unter einander nach dem Datum ihrer Ernennung
rangieren und bei feierlichen Anlässen, wie zum Bei-
spiel Frohnleichnams'Procession oder sonstige Ordens-
feste, promi»ou6 zu erscheinen haben,

2 ) dass die Officiere des Franz Iosef-Ordens
den gleichen Rang mit den Rittern I I I . Classe Meines
Ordens der Eisernen Krone einzunehmen haben.

Ich sehe Sie von dem Vorstehenden zur eigenen
Wissenschaft sowie zur entsprechenden Verständigung
Meiner Ministerpräsidenten und zum Zwecke der Vor-
nahme der weiters noch erforderlichen Veranlassungen
mit dem Beifügen in Kenntnis, dass ich gleichzeitig
die entsprechenden Handschreiben an den Kanzler Meines
Franz Josef-Ordens sowie an die Kanzlei Meines
Leopold-Ordens ergehen lasse.

Wien, am 1. Februar 190 l .
Franz Joseph m. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Februar d. I . dem
Hofrathe und Ceremoniel-Director im Obersthofmeister-
amte Heinrich R i t t e r L o e b e n s t e i n v o n A i g e n -
horst in neuerlicher Anerkennung seiner vorzüglichen
Dienstleistung das Ritterkreuz des Leopold »Ordens
mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen
geruht.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Februar d. I . dem
vom Landtage des Herzogthumes K r a i n beschlossenen
Entwürfe eines Gesetzes, betreffend die Constituierung
der neuen Ortsgemeinde Vukovje im politischen Bezirke
Adelsberg, die Allerhöchste Sanction allergnädigst zu
ertheilen geruht.

Pen 2«. Februar 190l wurde ln der l. l. Hof« und Staats»
bruckerei das X0II. Stüct der slovunlscheu, das X d l l . uud
XcilV. Stück der italienischen, das X0Vl. Stück der kroatischen,
da» XcVlI . Stück der kroatischen und rumänischen, das X l l v i I I .

! Stück der italienischen Ausgabe des Reichsgesehblattes vom
Jahre 1900 sowie das IV. Stück der böhmischen und slooenlschen
Nusgabe des Relchsgesehblattes vom Jahre !90l ausgegeben und
versendet.

Nach dem Nmtsklatte zur «Mener tjeltunz» vom 28ten
Februar 1901 (3ir. 49) wurb« die Weiterverbieitung folgender
Presöerzeuanisse verboten:

Nr. 8 «Wahrheit, vom 22. Februar 1901.
Beilage Nr. 25 «po«or> vom 23. Februar 1901.

welche allem Anscheine nach in Naumburg a. d. Saale in THU
ringen gedruckt worden sein bürste.

Druckschrift «Johannes Hus und Johannes Nepomut»,
Nr. 9 «Velskraä. vom 24. Februar 1901.

Ber ich t igung. I n der gestern an dieser Stelle gebrachten
Notiz, betreffend die Beschlagnahme der Druckschrift von Doctor
Hermann Straß, ist statt <bie theologischen Berichte» richtig
«die theologische Beichte» zu lesen.

Nichtamtlicher Theil.
Kundmachung.

Stiftplatz im Asyle zu Maycrling für arme, erwerbs«
unfähige Jäger und Forstarbelter.

I n dem von Seiner l. und k. Apostolischen
Majestät gestifteten Asyle zu Mayerling für arme,
erwerbsunfähige Jäger und ssorstarbeiter ist ein Stift-
platz, mit welchem freie Wohnung, vollständige Ver-
pflegung und Bekleidung verbunden ist, in Erledigung
gekommen.

' Feuilleton.
2er Goldschmied.

h > ^ l den . l" ̂ " " " ^ ' " n .
^ b^st . die 5?l Fmlichen Meistern der Gold-
^>ft " M e / d . r ^ ^ Nuhm begründeten, wäre!

/ der Meister aller ^
^ U d e r ^ F u y Cristobal Girun gewesen.

^ ^ s'ch der Mühe unter-
° H ändern ^ 5°ledo zu kommen, um ihn

U n i > , ^ N dass Nuy Cristobal Girun, wenn
^ ' t t ^ t . die^ "lt, die berühmte Krone an.

Haupte der schwarzen
^ U " 'hl dies^ ^ Gäulen sitzt; und wisset,
h N > wun. ? W e Krone nicht gesehen habt

^ I ' f e - ""Zerbärste Ding auf der Welt noch

^ ^ u f ^ z " S nur in dem Falle, dass ihr es
> > l n g ^ " glaubt, dass alli Goldschmiede-

^ z ^ ° > s v a N " " die von Toledo, sondern
3 > V ' di^ M e n N^.es' bis zu den Fürsten
> l u n g v °us Äorenz i „ H ^ kamen, voll

ll>. l i ^ l ^ " Meisterwerk in die Knie
' ! i ^ t l 2enz war

^ ! « "n in l , ^ und ist noch immer - dieses
""' ^ " c h ? ' "," Herrlichkeit sehr einfaches

^ e t " ' °u«. sämmtlichen ,arbigen Edel.
^ "no wle überstreut von Diamanten

und Perlen, weniger einer Krone, als einem Hute^
aus frischen, mit glänzend hellen Thauperlen besäten!
Blumen.

Und das schwarze Antlitz der schwarzen Mutter-z
gottes von den Fünf Säulen, dieses geheimnisvoll^
süße Antlitz strahlt in diesem Frühlingsscheine, der
es mit Morgenroth, mit Sonnenabend und mit
Regenbogen, die allesammt zu Blumen, Sternen und
Thränen werden, umgibt, dieses Antlitz strahlt eine
Milde aus, die dich beim Herzen packt, wie eine weiche ^
Hand.

Deshalb sind es auch nicht die Goldschmiede, die,
Kenner und die Großen der Kunst allein, die vor
diesem Meisterwerk in die Knie sinken; sondern alle
menschlichen Wesen, ob sie nun wissen, dass es ein
Meisterwerk ist oder nicht, beten es andächtig an,
weniger bewundernd als verehrend.

Und darum eben unterzog sich der Teufel in
Person der Mühe, eigens nach Toledo zu kommen
mit dem Vorsatze. Ruy Cristobal Girun seinem Be»
rufe all! Goldschmiedemeister zu entziehen, da Ruy ^
Cristobal Girnn daran war, dem Teufel mehr Seelen,
zu entreißen, als es selbst der beste Priester zustande l
gebracht hätte. !

Man musste nur der Böse sein, um auf den Er-!
folg eines solchen Unternehmens zu rechnen; denn,
Ruy Cristobal Girun schien nicht der Mann zu
sein, der leicht abzulenken war, weder von seiner Liebe
zur Kunst, noch von irgend einer seiner Pflichten.
Denn er war der tugendhafteste Mann von Toledo.
Er hatte mit 20 Jahren geheiratet, hatte im

nächsten Jahre seine junge Frau verloren, war mit
zwei Zwillingsknaben zurückgeblieben und lebte
arbeitsam in einem Laden zwischen ihnen und feiner
Großmutter. Die Eltern waren ihm längst gestorben.
Und das alles machte aus ihm einen sehr ernsten
Menschen.

Er halte einen tiefen Schmerz über seine ver-
waiste Jugend empfunden und einen noch tieferen
über fein Witthum, der Trost aber ward ihm durch die
Zärtlichkeit seiner alten Großmutter, durch die Freude,
seine Zwillinge als Ebenbilder der Verewigten heran»
wachsen, zu sehen und auch und vielleicht hauptsächlich
dnrch die Liebe zu seiner Kunst.

Man sieht also, ein solcher Mensch, ein guter
Enkelsohn, ein ausgezeichneter Vater, ein eifriger
Künstler und außerdem ein musterhafter Christ, bot
den Verfuchungen des Teufels wenig Handhabe; man
darf aber nicht vergessen, dass der Teufel der Teufel
ist und dafs er fehr fchlau fein kann; fönst wäre er
ja nicht der Teufel.

<Cuer Gnaden ist gewiss der beste Goldschmied
von Toledo und ich mache Euch darüber mein er«
gebenstes Compliment, Ruy Christobal Girun; erlaube
mir aber, Euch zu sagen, dass in Eurer berühmten
Krone, Eurem Meisterwerk, in die ihr glaubt alle
Edelsteine eingefügt zu haben, zwei der seltensten Art
fehlen.»

So spricht im Laden des Goldschmiedes ein alter
Herr mit weißem Barte, der vorgibt, aus Ostindien
gekommen zu sein. Ruy Cristobal Girun war ver«
b l M dnrch diesen nnerw.ntete,» Emnnud; hatte doch
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Zur Aufnahme in dieses Asyl ist erforderlich:
1.) die österreichische oder ungarische Staats-

bürgerschaft ;
2.) die frühere Verwendung als Jäger oder

Forstarbeiter, insbesondere im Wiener.Walde;
3.) die Erwerbsunfähigkeit;
4.) die Mittellosigkeit;
5.) ein tadelloses Vorleben und
0.) der ledige, beziehungsweise verwitwete Stand,

im letzteren Falle die Kinderlosigkeit.
Bewerber um den erledigten Stiftplatz haben

ihre an die l . und k. Generaldirection der Allerhöchsten
Privat- und Familienfonds in Wien gerichteten Ge-
suche, welche mit glaubwürdigen Documents über die
Erfüllung der obangeführlen Aufnahmsbedingungen,
mit dem Taufscheine sowie dem Zeugnisse über ihre
Gesundheit belegt sein müssen, bis längstens Ende
März 1901 bei der Asylvorstehung in Mayerling zu
überreichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird keine Rücksicht genommen und bemerkt,
dass Personen, die infolge physischer oder geistiger
Gebrechen einer ununterbrochenen besonderen Pflege
bedürfen, von der Aufnahme in das Asyl überhaupt
ausgeschlossen sind.

W i e n , am 19. Februar 1901.
K. und k. Generaldirection der Allerhöchsten Privat-

und Familienfonds.

Der Adressentwurs des Herrenhauses.
I n der Adresscommission drs Herrenhauses ist

ein gemeinschaftlicher Entwurf drr Adresse an Seine
Majestät den Kaiser vereinbart worden, in welcher
ausgesprochen wird, dass das Herrenhaus die Ver-
fassung unbeschadet der Möglichkeit ihrer organischen
Weiterentwickelung als Grundlage seiner Wirksamkeit
erhalten wolle und an ihrem Grundgedanken festhalte,
ferner betont wird, dass die Regierung standhaft sich
weigern solle, allen Versuchen zur Hemmung der Gesetz«
gebung durch irgend ein Zugeständnis auch nur den
Schein eines Erfolges zu leihen. Nach Anerkennung
der Wichtigkeit, die Gesetzesvorlagen zu erledigen, wird
auch der Sprachenfrage gedacht und kundgegeben, dass
das Herrenhaus in dem Fortbestände einer Sprache
als gemeinsames Verständigungsmittel dort, wo eine
Verständigung erforderlich und nur durch den
Gebrauch einer Sprache möglich ist, eine Nothwendigkeit
sieht, und glaubt, dass unter voller und ausdrück-
licher Anerkennung der verfassungsmäßig gewährleisteten
Gleichberechtigung aller Vollsstämme und ihrer Sprachen
die gesetzliche Anerkennung thatsächlich vorhandener
sprachlicher Verhältnisse dieses Reiches keine der Nationen
desselben verletzen kann.

Das «Fremdenblatt» sieht sowohl die Thatsache,
dass im Herrenhause nicht bloß eine Loyalitäls-
kundgebung wie im Abgeordnetenhause, sondern eine
einmüthige Adresse zustande kam, als den Inhal t des
Entwurfes als ein bedeutungsvolles Moment an und
folgert aus den in diesem Entwürfe ausgesprochenen
Grundsätzen, dass die politischen Fragen, welche die
Parteien in Aufregung versetzen, nicht unlösbare Pro-
bleme sind. Nicht die Grundsätze stehen in unversöhn-
lichem Kampfe, sondern die Parteien. Dieser Kampf
müsse ein Ende nehmen und der Parlamentarismus
wieder gekräftigt werden.

der Künstler geglaubt, die Sicherheit zu besitzen, aus-
nahmslos alle Edelsteine verwendet zu haben.

Gleichzeitig zieht der Alte aus seinem Ranzen
zwei große kostbare Steine und eine Kette von anderen
kleineren Steinen hervor, und der Goldschmied muss
erkennen, dass er thatsächlich diese zwei Sorten von
Edelsteinen nicht kenne. Sie versetzen ihn in helles
Entzücken, so wunderbar schön kommen sie ihm vor.

Die zwei großen Edelsteine gleichen ein wenig
den Saphiren, doch sind sie von zarterer Bläue. Die
kleinen Steine der Kette gleichen ein wenig den Perlen,
doch ist ihr Glanz viel heller. Alle aber, die einen
wie die anderen, sehen aus, als ob sie lebten, ja, als
ob sie lebten.

«Gewiss», beginnt der Alte wieder, «die schwarze
Muttergottes von den Fünf Säulen ist unvergleichlich
mit Eurer Krone aus Blumen; gesteht aber, dass sie
unvergleichlich unvergleichlicher wäre, wenn sie dttse
Kette am Halse und diese Steine in den Ohren trüge.
Gesteht es, M a n n ! .

Und der Mann gesteht es mit gesenktem Haupte,
beschämt, dass er diese zwei Arten von Edelsteinen
nicht gekannt hatte, und ein wüthendes Verlangen
nach denselben erfasst ihn. Und mit zitternder Stimme
bittet er den Alten, sie ihm zu verlaufen, damit er
mit ihnen die schwarze Muttergottes schmücken könne,
sie ihm um jeden Preis zu verkaufen.

«Ich werde sie Euch nicht verlaufen», antwortet
der Alte, «ich werde sie Euch schenken. Das heißt, es
ist ^chon gejcheheu, ich schenke sie Euch. Seht her l
Ich wnse sie m Euren Herd. Holt sie hervor au»

Auch die »Reichswehr» ist der Ansicht, dass der
Manifestation des Herrenhauses eine weit über den
Tag hinausreichende Bedeutung innewohne. Man
müsse in der Tinmüthigkeit der Herrenhausmitglieder
die Absicht erkennen, ^darzuthun, dass die gegenwärtige
Lage dringend die Zurückstellung aller trennenden und
die Heroorkehrung aller einigenden Momente erheischt.
Das Zustandekommen der Adresse sei ein Erfolg der
Mittelpartei.

Politische Uelierftcht.
Laibach, I.März.

« N ä r o d n l L i s t y ' erklären, dieczechischen
A b g e o r d n e t e n seien stets bereit, zur Herstellung
normaler Zustände die Hand zu bieten, doch verlangen
sie, dass man ihnen entgegenkomme und den berechtigten
Wünschen des czechischen Volkes Rechnung trage. —
Aehnlich äußern sich « P l z e n s l c L i s t n » , welche
bemerken, die czechischen Abgeordneten hätten keinen
Anlass, der Regierung in der Frage der Erledigung
des Recrutengesetzes ohne jede Gegenleistung entgegen-
zukommen. — « H l a s N ä r o d a » constatiert, dass
die Obstruction thatsächlich bereits in das Abgeordneten-
haus ihren Einzug gchalten habe, doch seien nicht die
Czechen, sondern die Alldeutschen daran schuld, die
das Parlament weit mehr bedrohen, als die czechische
Opposition.— « H l a s » warnt dagegen die Czechen,
das Odium der Lahmlegung des Parlaments auf sich
zu nehmen, und mahnt sie, alles zu unterlassen, was
sie als Schädiger des parlamentarischen Systems er»
scheinen lassen könnte. Die Linke habe ihnen nur eine
Falle gestellt, indem sie alle ihre Dringlichteitsanträge
zurückzog. — Ebenso empfiehlt « B u d i v o j » den
Czechen, die Sprachenfrage nicht zu forcieren und sich
den wirtschaftlichen Aufgaben zuzuwenden. Auf solche
Art würden sie einer ungünstigen Lösung der Sprachen»
frage entgehen, den Wiederzusammenjchluss der Rechten
und die Erledigung zahlreicher, für das Volkswohl
wichtiger Vorlagen ermöglichen.

Kürzlich hat zwischen dem ottomanischen Com-
missar in S o f i a und der bulgarischen Regierung!
ein Austausch von N o t e n über die Umtriebe der
m a c e d o n i s c h e n C o m i t e ' s stattgefunden. Die
Beschwerden, welche die Pforte an das Sofianer
Cabinet hinsichtlich der Ueberwachung der Thätigkeit
der Comitis und der Rückwirkung dieser Agitation in
den macedonischen Vilajets richten zu sollen glaubte,
wurden von bulgarischer Seite als ungerechtfertigt
zurückgewiesen und es wurde betont, dass die bul«
garische Regierung ihre Pflichten in dieser Richtung in
vollem Umfange erfülle.

Mehrere italienische Blätter haben auf Grund
von Briefen aus der N i m r o d b a i in C h i n a ,
wofelbst das i t a l i e n i s c h e G e s c h w a d e r unter
Admiral C a n d i a n i seinen Winterstand genommen
hat, diese Ueberwinterung als Occupation gekenn-
zeichnet. I n L o n d o n , wo man über die allseitige
Beobachtung des Grundsatzes, dass territoriale Er-
werbungen in China zur Zeit vermieden weiden
müssen, eifrig wacht, wird dle erwähnte Darstellung
als unrichtig erklärt. Thatsächlich hat sich die italie-
nische Action darauf beschränkt, dass die Escadre auf
dem Landungsplatze nächst dem Hafen ein Mi l i tä r -
fpital errichtete, ohne dafs eine Landbesitznahme statt-
gefunden hätte. Man weist darauf hin, dass I tal ien,
wie alle anderen Mächte, seinen Anschluss an das

dem Feuer. Sie gehören mcht mehr mir. Sie gehören
Euch. Haucht mir dafür nur in meinen Mund , damit
ich Eure Seele trinken könne.»

Ruy Cristobal Girun ist halb wahnsinnig; er
hat den Kopf verloren und in den Mund des alten
Mannes gehaucht, der alsobald sich in übelriechenden
Rauch verflüchtigte. Und der Goldschmied war plötzlich
ln einen Traum versunken, in dem er sich sieht, wie
er den Hals und die Ohren der Muttergottes mit den
unbekannten Edelsteinen schmückt.

Seit einem Monat ist Ruy Cristobal Girun
nicht aus seinem Laden herauKgelommen, und auch
die alte Großmutter und die Zwillinge hatte man
nicht herauskommen gesehen, uno in der Stadt läuft
das Gerücht um, dass der Goldschmiedmeister daran
ist, eine Halskette und Ohrgehänge für die schwarze
Muttergottes anzufertigen.

Blass wie der Tod schreitet Ruy Cristobal Girun
zur Kathedrale, um den neuen Schmuck um den Hals
und an die Ohren der schwarzen Muttergottes zu
legen, und die ganze Stadt folgt ihm, und die Glocken
klingen und die Orgel tönt, als er sich der schwarzen
Muttergottes nähert und als . . .

Aber die zwei Edelsteine aus den Ohrgehängen
begannen zu weinen und die Kctte sprang an den
Hals des Goldschmiedes. Und Ruy Cristobal Girun
starb in der Verdammnis trotz der Thränen, die die
Augen seiner Großmutter vergossen, als sie sahen, wie
er zerfleischt wurde durch die Zähne seiner beiden
kleinen Zwillinge.

deutsch-englische P r o t o k o l l !>
den gegenwär t igen Verhä l tn issen jede »> <
C h i n a ausgeschlossen erscheint. ^

Tagesneuigleiten. .̂ 5. k
— ( D i e r i c h t i g e A n t w o r t . ) ^ ^

Eduard V I I . noch Pr inz von Wales " > " ' ' ^ g < "
Herren aus seinem Verkehr oft an Ehrelb" ^ , ^
Thronfolger fehlen, der allerdings durch ' FB^,> ^
würdige A r t , sich zu geben, die athug"v ^ i n ^ , ^
seiner Bekannten gewissermaßen herausf^ y ^ '
der Pr inz von Wales in einem Club nnt ^ ^,,
Lord ersuchte in nonchalanter Weise den e"9 ̂ ,^. ^
folger, nach einem Glas Wasser für ^ " ^ ^ ^ -
der Pr inz von Wales klingelte wirklich. ' ^ - .^
Diener eintrat, sagte der Pr inz sehr g M ' " . ^
den Nagen von My lo rd vorfahren". O n i " ^ ^ t«

— ( M u t t e r u n d S o h n a l s ^ g ^ 3
A b i t u r i e n t e n . ) Unter den d ies j äM ^ >, ^
Abiturienten Preußisch-Schlesiens befinden ' , ^ .,̂
und der Sohn eines verstorbenen Herrn v, " ^ ^ l , '^
Landraths in einem schlesischen Kreise. ^ ' ^ F ^ > ^
in guten Vermögensverhaltnissen befindet, ^ . , - ^ s i h ^ ^
ihrem Sohne und Hinneigung zu ^ n , S ^ ,.' ^
über sich gewonnen, den Bildungsgang ' ^ / ß ^ ^ ^
wi l l ig mit durchzumachen und sich i ^ ^ M l " ^ ? ^,
Abiturientenexamcn gemeldet. So werben ^ ^ » ' ^
zu gleicher Zeit, freilich auf verschied"" ., ^
Matur i tä tsprüfung ablegen. . ̂  ?" <i

— ( U n d n e u e s L e b e n b l " ̂  ^ ,, ^
R u i n e n . ) Wie erinnerlich, hatte vor ! " ! ^ ^ ,
furchtbarer Cyclon die texanische H ^ " ' ^ ^ ^ " / ^
auf einen geringen Vruchtheil vom . ^ n ̂ ', ^>
Außer 8200 Menschenleben, die den " " p ^ i > '
zum Opfer sielen, hatte man den Verlust "^ ^ ß > , ^
zahlreichen Fabrilsanlagen und öf fent ! '^ ' . o ^ , ^
annähernd einen Wert von 20 Millionen ^ ^ ^
zu beklagen. Die Zerstörung war so u " ^ , ^ S ^ H,
Gouverneur von Texas den Uebellebenden ^ ^ ^ ^

! das schon dreimal eine ähnliche K a t a s t t " ^ ^ -^ ^
ganz aufzugeben und sich tiefer iw 3 " ^ l ^ / ^
anzusiedeln. Allein es liegt nicht im ^"" ^ , . s H
lancr, die Fl inte so leicht ins Korn Z" ^ „ c i ^ ^
erstaunlicher Hartnäckigkeit und wahr"" ^tl" ̂  ,^
man daran, die zerstörten Kl
wieder aufzubauen. M i t einen, ^ ^ ^ / ^
25 Mi l l ionen M a r l sind heute, nach " ^ v ^ >^
einem halben Jahre, die meisten Straße" ^ s l ^ ^
von neuem nivelliert, und 1100 s ^ l A L i M ' ^ ? ^
ragen an ihnen stolzer denn vorher M ' Slü^< i ^
Wiederherstellung Chicagos nach dem ̂  ^ ' F ' ^
1871 hat sich leine S tad t so s H " ^ ^ l e " ' ^
Trümmern erhoben, wie das über 30-" " " ^s Yj,
Galvcston. w ' e s e " ^ ' ,

— ( E i n a m e r i k a n i s c h e s ^ ' t "< ^ >h
Aus Washington wi rd gemeldet: Der ̂  D o ^ > hy,
ten Staaten hat eine Summe von ^ ' ^ F ^ / «<
ausgeworfen, dass ein Niesengeschüh t " " , ^a i l " ^ / "H
Construction, welches der Capitän .^" „ z c ^ ^ ^
hat. auf seine Wirkung gegen S c h ' s s s p ^ ^ ^ ^
wird. Die betreffende schwimmende Sch" ̂  hec^,' ^
schwersten Stahlpanzerung armiert ist. ' ^ h B ^ ^
und das Geschütz wird Granaten mit " ' " ^, r ^ ^,
Pfund Schießbaumwolle dagegen " " < i f f ^ " ^ ^»
eine genügen soll, um das größte ^

Roman von v r m a n o s » " .

(17. Fortsetzung.) ^ ^ lch

Während der Arzt im NebenzinlH H ?'
lichen Vorbereitungen zur Operation ,„ M,^ ^ ^
das röchelnde Kind vorsichtig aus le' H F ^ ^
Thränen waren versiegt; in dmw ^ l - ̂ , ^
sie ganz die tapfere, umsichtige A s s U " " A ' B ^
als die sie sich schon oft bel s « ^ sie ̂ ! ^
bewährt hatte. Heldenmüthig u n t e r s ^ / ,̂
Erschütterung, ihre Sorge um d a S ^ i g e ! ' ,! ^
um sich die für die Operation notyl" ^ , h
Fassung zu bewahren. :„ d < - ^ ^

Auch Lotta folgte den anderen '' „ ö ^ ^
Zimmer. Aber während Tod und " ^ ^ K
um den Besitz des Kindes range"' ^ ^ , «i
Fenster und starrte regungslos y l " ° , 5 c h l . ^ ^ °l
durchflirrte, schneeglitzernde W m ^ F / ,
achtete auf sie, die gespannte Aufme"! ^ h
wesenden war momentan ganz " ^ H O ! H ! / <
Ausgang der durchaus nicht u n g M z K ' ^L >'
gerichtet. Die röchelnden Seufz" ^ g M j f - ^
verstummt, man hörte nur l
der um den Operationstisch b e s M " ^ B M ^

Zu Ewigkeiten dehnten s A , , . h F ^ A .
Ewigleiten voller Qual. voll i ^ M , " , ,5 l '
und Hangens zwischen Furcht «"" M > »
Lotta kostete die Pein dieser U M ff
Phasen aus.
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l e ' ' " neuesten G r f i n - ,
V ,3°Ig^ . " ^ l l l hat einem amerikanischen Inter-

ns, ^ Jak. " l"ne neuen Erfindungen mitgetheilt:
!«!ü " ^ in ' ° " ^ " ^ " ' ' vielleicht auch vier meiner
j^"''Cls!e«z Ascher Form an die Oeffentlichkeit
'i, ? Ke ^ ' " ' n Licht, das dem Tageslicht gleich ist;
^ "bige ^"pb'e und Telephonic ohne Draht auf
«tzk 'b'tich '""ungl drittens die automatische
H« "" »°°hl ^ ^ ^ "^ meinem Unterseeboot zeigen will.
^ " " ° n d e r ^ ^ " ^ ^ ^ ' Verständigung mit dem
l't°, "het der c. ̂ ""ew,." Ueber das künstliche Tages-
^'°l'uni, tz^ Interviewer: „Ich sah das Licht im La-
^ . ^Mesŝ  " " stäche Spule aus einer Glasröhre
^ ) " ^ 'st ack.?"̂  " " ' " " Fingers, sie enthält leine
Hz l°lnes st.^ ^'^ "eun Zoll breit. Bei Einschaltung
> ' ^ ^ es hl.» ^ " " " ' " ^ " " ' ^ Licht aus. so
^ / ' " e Edis." 3 ' ^ " ' ^ ""d im Vergleich zu ihm er-
< ? und ^ Glühlampe in Qrangefarbe. Es
^, 'chl ,^ . "strahlt den Naum mit vollkommenem
'"> "'"lbar w., bemerkt, ist es im Sonnenlicht selbst
!z^°l,ds ^ ' " " I es eben selbst Sonnenlicht ist. Wenn

^ 'st und n '^""" ' stritt, so glaubt man eben, dass
^ W e , " c h l Nacht".

" " Todess t ra fe . ) I n
> ^ l ^ . "'onsstaate Vermont, ist ein Mann Na-
^ "' lveaen ^ ° " °^"lten Gerichtshofe der Vereinig-
„, '"lch ^ " des Mordes des Sherifs Hossmann zum

^ ?^'^ "st im ^ ^ verurthcilt worden, jedoch wirb der
^! '"°Wc be. s " ^ ^ ^ gehenkt: bis dahin muss er.
^ ""blinkn ^ " ^ " ' Monate, die er in Einzel-
^ ^ ^ n yat. Zwangsarbeit verrichten.

! ^ eredi "^. ^ovinzial-Nachrichten.
h l / ' " einer " ' ^ ' " krainischen Hparcasse.
^ ^ . " " G n t t i ^ « " heutigen Nummer unseres
'"l . lschen Ed! . ^"'bmachung des .Creditvereines
'̂ ̂  ^age ,,.« ° ^ in Laibach, ist derselbe derzeit

^ . ^ e u t u n ^ Auflösung beschäftigt.
^ " ^ r A «en Stellung, welche der genannte
V ^ ^nde 1 , ^ ? Geschäftswelt einnimmt, da
!"' ^ ^ l b a c h e r ^ r ^ « ^ ' ^ m größeren Theile!
^ , 5 " densel?" . b e angehörige Credittheilnehmer'
. > ^ ^ M ^ . , g e r ä u m t e n Gesammtcredite von
^ ^ " e l l e k i m ^ ' " "b bei dem Umstände, dass
'ht?eiche der ,««"«a dieser Credite voraussichtlich
^1 ? ! gleiches.?""" betheiligten Interessenten eine

sein dürfte, erscheint es
^ z » ? " e r G e s c k ^ ^ ^chricht hievon in den
> ^ ^ e z u g M swelt ein lebhaftes Interesse er-
> c h > den/h" us nun und um den diesbezüglich
! > „ . be„ Gerü^ ' ^^^" ' Verhältnissen nicht ganz
^ ' ° " «"n7 "chtigstellend entgegenzutreten,'

^""gen ^ u'nau informierter Seite nachstehende
X ^ t v e r f i n ^ « «'"ellt: !
^ 3 ^ ^ zu? der lrainischen Sftarcasse wurde
^ ! t , "nd <^" /Zwecke gegründet, um strebsame
V ? , " E H / ^ ^ n̂ Krain durch Gewährung
^"on,,"? diesen »^."äßigem Zinsfüße zu unter-
^ M ' 5 w dm « ^ zu erreichen und um
3 ° 2 ' Queren Ä w ? ^ " " feines Bestandes
XischMrenge v ° " ^""bsleuten und Anfängern
^ d ^ Zu müssen, widmete die
3 30^^eserv c d ln naturgemäß nur langsam an-
^ 3 ^ zur ^ 3 Wgen Vereines den Vetrag
3 > > . zur E s ^ u n g allfälliger geschäftlicher
^ ^ l e w e i l i , . "Vierung der von den Credit-
l?e ^ ^ ^ "ngereicktl.» Achsel erforderliche

»Xj 3l?u^.Uln!" ' ^ Erlösung klangen die Worte

schwachen Seufzer
^ > " " 9 furcht
V 3 , . ^ " MoniP, ^"uten machte sich jetzt
b ^ , « , ^ " n ? ' ^ n Schwächeanwandlung
^ ? h H " dir ^ M e r fuhr sich mit dem
5d/2 i b ^ ^ " Gefa^ c ^ " " ' I « diefen letzten
^ ' < "st 1 U r fur das Lebeu des Enkels
< ^en ^zenKZ/ 'wufst geworden, wie innig
^ z ^ ' ^ ^ u t e n b ^ " " dem Kinde hieng; in
. ^ T ^ e i n " e i n ^ " ^ " es durchgekostet, dafs

."'" dem Verluste
< ^. 'n s^d i ^ Goschen ein würde.
^le'Zei ^" ! Vettch^°"n trugen das Kind wieder

^ < ' <^ch luchz" "d zu seiner Frau. die nur
., ? d.r Ve Gott ^ " " ^ " c k t e . «Wir behalten
> ? H ^ > O ^ ' ^ Himmel, welche

wird leben l .
'' '^ruhigen Sir sich, Mama.

Gelb wird, unter Collectiv-Garantie der ersteren, dem
Creditvereine von der lrawischen Sparcasse zum conto«
correntmäßigen ginSfuhe von 4'/4«/u zur Verfügung
gestellt, wogegen der Verein es seinen Theilnehmern mit
5"/u verrechnet. Letzterer arbeitet somit mit einer bloß
1/, procentigen Decharge und kann daher naturgemäß,
selbst bei buchgemäß namhaftem Verkehre, nur einen
höchst bescheidenen jährlichen Neingewlnn erzielen. Derselbe
belief sich während des nun 26jährigen Vercinsbestandes
laut der alljährlich gedruckt veröffentlichten Bilanzergebnisse
i m M a x i m u m (einmal, und zwar im Jahre 1890)
auf rund 8300 k—, in zwei Jahren (1879 und 1887)
auf nahe 7000 k, in den übrigen Jahren variierte
der Reingewinn zwischen 600 bis circa 5000 X,
wogegen jedoch in vier Geschäftsjahren infolge eingetretener
größerer Verluste durch Concurfe, Abschreibungen u. dgl.,
wie sie im Wechselgeschäfte wohl unvermeidlich sind und
mehr oder weniger alljährlich vorkommen, die Bilanz
passiv abschloss, d. h. statt eines Gewinnes einen
Geschäftsverlust von zusammen über 14,000 K aufweist.
Auf Grund der seit dem Vereinsbestande, somit seit
26 Jahren, vorliegenden Bilanzen stellt sich daher das
durchschn i t t l i che IahreSerträgnis aus rund 2600 k
pro Jahr. Auch dieses, gewiss nur bescheidene Erträgnis,
wurde übrigens nur dadurch ermöglicht, dass die lrai»
nische Sparcasse die gesammten Regieauslagen des
Credilwrcines durch Beistellung eines in diesem Dienste
ausschließlich beschäftigten älteren Beamten, der erfor-
derlichen Dienerschaft sowie des Locales sammt Beheizung
und Beleuchtung nahezu unentgeltlich besorgt und hiedurch
die Verwaltungslosten desselben um mindestens 3000 k , '
pro Jahr ermäßigt. !

Seitens der l. l. Steuerbehörde wurde dem Credit->
vereine an Erwerb- und Einkommensteuer bis zum Jahre!
1886 alljährlich der Vetrag von circa 450 k zur^
Zahlung vorgeschrieben, welche Vorschreibung sich dann,'
vomIahre 1689 an, auf circa 1230 X und in den
letzten Jahren auf circa 1370 X erhöhte. I m ver^
wichenen Herbste jedoch kam dem Credltvereine die Ver-^
ständlgung zu, dass die l. k. Steuerbehörde auf Grund
der neuen Steuerbemessungsvorschriften dem Creditvereine
die Steuer für das Jahr 1698 von 1370 k auf

! 6576 k und für das Jahr 1899 fogar auf 8395 X
47 l» erhöht habe, infolgedessen der Verein daher auch

lim Monate December 1900 thatsächlich bemüsstgt war,
obige Vorschreibungen im Gesammtbetrage per circa
15.000 X an die Steuercasse bar zu entrichten, wo<
durch also die Bilanz des Jahres 1900 mit einem reinen
Geschäftsverluste von über 10.200 k abschließt. Nach
der demnach von der l. l. Steuerbehörde dem Credit-
vereine gegenüber eingehaltenen Steuerbemessungsgrundlage
muss daher auch für das laufende Jahr eine Steuer-
vorschreibung im Betrage von mindestens 8000 k er-
folgen.

Der Verein hat, nachdem sein gegen diese Steuer-
vorschreibung ergriffener Recurs erfolglos blieb, die Be-
schwerde darüber beim l. l. Verwaltungsgerichtshofe ein-
gebracht. Eine Entscheidung hierüber ist jedoch vor dem
Jahre 1902 kaum zu erwarten, da der Verwaltungs-
gerichtshof infolge der neuen Steuergesetze mit Necurfen
und Beschwerden aller Art aus ganz Oesterreich derart
überlastet ist, dass jeder derselben erfahrungsgemäß erst
nach ein bis zwei Jahren an die Reihe gelangt. I n -
folgedessen steht der Creditvereln daher vor der Gefahr,
mindestens noch ein bis zwei weitere Jahre hindurch
diese ihm neu auferlegte, nahezu versechsfachte Steuer-
gebür bar entrichten zu müssen, ehevor er auf eine
mögliche Abhilfe durch eine eventuell günstige Entfcheidung
des Verwaltungsgerichtshofes hoffen kann.

— wir werden ihn bald wieder frisch und gesund
sehen!»

Sie nahm sich gewaltsam zusammen. Eine innere
Stimme sagte ihr, dass sie sich nicht länger zurück«
halten durfte, dass sie in irgend einer Weise Freude
über die Errettung des Kindes äußern musste, wenn
ihre Gleichgiltigkeit nicht auffallen und die sie in
Wirklichkeit bewegenden Empfindungen verrathen
sollte.

Frau T in i antwortete ihrer Schwiegertochter nicht.
^ Sie hatte vorhin einen Blick in das Seelen- und

Gemüthsleben der jungen Frau gethan, der ihr mit
einem Schlage die Augen über deren inneren Wert
öffnete. Zorn und Verachtung gegen die herzlose Frau,
die in dem Augenblicke, in welchem sie die tödliche
Erkrankung ihres Kindes erfuhr, nur feige Furcht
vor der Ansteckung, lannt?, erfüllte sie. Diese Stunde

! hatte den letzten Rest ihrer Zuneigung für Lotw ver-
nichtet; ihr sonst so milder S inn glühte vor Empörung

' über solche Lieblosigkeit, solchen Egoismus.
Schweigend stand sie auf, um drüben im Schlaf-

, zimmer wieder ihr Pflegerinnenamt am Bette des
! Kindes anzutreten.
, M i t starrem Blicke sah Lotta ihr nach. W i e
! würde d a s erst fein, wenn es je an den Tag kam,

welcher Herkunft das Kind, das hier für den kleinen
Lorenz Weber galt, in Wirklichkeit war?

Für den zwar nicht angenommenen, aber immerhin
möglichen Fall, dass der Beschwerde des Crebitvereines
keine Folge gegeben wird, ist die s o f o r t i g e Auf-
lösung desfelben ein selbstverständliches Gebot der Noth»
wendigkeit, da ein Creoitinstitut mit einem durchschnitt-
lichen Iahreserträguisse per 2600 k unmöglich eine
jährliche Steuerleislung von über 8000 k an den Staat
entrichten kann und selbst bei allmählicher gänzlicher Auf-
opferung seines in 26 Jahren angesammelten Reserve'
fondes nur mehr eine kurze Reihe von Jahren existieren
könnte. So weit ist der Fall also wohl schon heute
spruchreif.

Die leitenden Kreise des Creditvereines muss indes
noch die Erwägung der weiteren Frage beschäftigen, ob
man cs den als statutenmäßigen Eigenthümern des
Reservefondes materiell stark interessierten Credittheil-
nehmern gegenüber eventuell verantworten könne, an»
gesichts der Ungewissheit des erwarteten Richterspruches
den Verein eventuell noch weitere ein bis zwei Jahre
fortzuführen, während dieser Zeit die erhöhte Steuer-
vorschreibung zu zahlen, die sich sodann für vier Jahre
zusammen auf über 30,000 l< belaufen würde und die
im Falle einer fchlleßlich vielleicht dennoch erfolgenden
Abweisung drr Beschwerde selbstverständlich unwieder-
bringlich verloren wäre und den Neservefond der Credit-
theilnehmer zum großen Theile aufzehren würde.

Es erfcheint daher begreiflich, dass die Vereins-
leitung di? Entscheidung über die unter den vorliegenden
Umständen einzuschlagenden und in jedem Falle — ob
nun so oder so — für die Creditthcilnehmer sehr ein-
fchneidenden Maßnahmen ülcht auf ihre Schultern allein
laben will.

Aus diesem Grunde beruft sie daher für Sonntag,
den 17, d. M., eine außerordentliche Plenarversammlung
aller Creoittheiluehmer ein, wobei dieselben aufgefordert
werden, sich darüber zu entscheiden, ob man angesichts
der geschilderten Sachlage und um wenigstens noch den
größeren Theil des vorhandenen und durch die neuen
Steuervorschreibungen arg bedrohten Reservefondes für
die Theilnehmer zu retten, die sofortige Liquidation des
Creditvereines beschließen ober eventuell die Direction der
krainifchen Sparcasse ersuchen solle, mit dieser ihr nach
§ 43 der Statuten jederzeit freistehenden Mahregel vor-
läufig noch bis nach erfolgter Entfcheidung des l. l.
Verwaltungsgerichtshofes zuzuwarten. — Wir werden
natürlich nicht ermangeln, das Ergebnis der erwähnten
Versammlung seinerzeit mitzutheilen.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m Vo l ksschu l«
d ien ste.) Die definitive Lehrerin an der vierclassigen
Mädchenvollsschule in Gottschee Fräulein Gabriele
Tschurn wurde über ihr eigenes Ansuchen an die acht-
classlge deutsche Mädchenvolksschule in Laibach übersetzt,
die Aushilfslehrerin an dieser Schule Fräulein Gabriele
C i d r l c h zur definitiven Lehrerin daselbst und der pro-
visorische Lehrer an der vierclassigen Knabenvolksschule
in Tschernembl, Herr Johann D e m i a r , zum definitiven
Lehrer an dieser Schule ernannt. —o.

— (Geis t l i che Uebungen ) Von heute nach-
mittags bis inclusive Dienstag vormittags finden an der
hiesigen k. l. Lehrerinnen-Vildungsanstalt zum erstenmale
die österlichen Exercitien statt. Dieselben werden im Col-
legium Marianum abgehalten werden. — Für die l. l.
Lehrer-Vildungsanstalt sind die geistlichen Uebungen in
den Tagen vom 10. bis 12. d. M. in Aussicht ge-
nommen.

— ( D i e evangel ische K i r c h e n g e m e i n d e
La ibach) hält morgen nach beendetem Gottesdienste,
um l/411 Uhr, in der Kirche ihre diesjährige ordentliche
Gemeindeversammlung ab, welcher a l l e Gemeinde-
mitglieder, Männer wie Frauen, beizuwohnen eingeladen
sind. Zur Verhandlung gelangen eine Reihe sehr wich-
tiger Angelegenheiten. .—.

— (Technischer F o r t s c h r i t t . ) Wir wollen
die Aufmerksamkeit unserer Leser heute auf einen bedeu-
tenden technischen Fortschritt lenken, von welchem die vor-
liegende Nummer unseres Blattes eine kleine Probe gibt:
Die «Tagesneuigkeiten» in derselben wurden nämlich
mittelst einer Setzmaschine des Systems Linotype
gesetzt. I n absehbarer Zeit wird der größte Theil
unserer Zeitung im Satze mit dieser Maschine hergestellt
werden können.

— ( V o r t rag. ) I n der Tonhalle wird heute
um 8 Uhr abends Herr Anton v. G o l d e g g , Com«
mandant des deutsch-österreichischen Fceicorps, einen
Vortrag über seine Kriegserlebnisse in Südafrika halten.
Wie man uns mittheilt, wird Herr v. Goldegg einen
großen Theil seines Vortrages den Tagen von Mafeling
widmen, aus welchem Grunde sich seine Ausführungen
sehr interessant gestalten dürften. — Der Reinertrag ist
den Buren-Witwen und -Waifen gewidmet.

— ( R o t h e s Kreuz.) Am 27. v. M. fand
unter dem Vorfitze der Präsidentin, Frau Cölestine
S c h i f f e r , die Generalverfammlung des Frauen-Hilfs-
vereines vom Rothen Kreuze für Krain statt. Zu der-
selben waren von Seite des militärischen Aeiratb.es
Herr l. und l. Vtabsarzt Dr. Anton S t a r e in Ver-
tretung dcs durch ssranlhkit vtrhindnien. l, und t. Ober-
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siabsarztes Herrn Dr. Arthur Ritter v. W a g n e r und
Hei r l. und l. Hauplmaml Johann Z a g a r , dann von
Seile des civilen Aeirathes dir Rechnungscensoren, Herr
Anton K l e i n und Herr l. und l. Hauptmann d. R
Vincenz Hübschmann , erschienen. Nlich Eröffnung
der Sitzung wurde vom Vereinssecretür der Rechenschaft««
abschluss vorgetragen. Aus demselben war zu entnehmen,
das« der Verein an» Schlüsse des abgelaufenen Jahres
'i Chn'nmllglieoer und 150 ordentliche Mitglieder
zählte. Das Vermögen belief sich aus 31.777 k 2K
dar nnd 24.200 k in Obligationen und Losen, Der an
den Cenlralfond abgeführte Beitrag betrug 5 1 k 80 l , ;
für Unterstützungen an invalide Soldaten, deren Witwen
und Waisen wurden 2043 k 60 I» verausgabt. Dem
Vereine waren im abgelaufenen Jahre vom Vereine der
lrainischen Sparcasse 600 k und vom trainischen Land-
tage 100 li. als Spenden zugekommen. Von den fünf
Zweigvereinen hatte der Zweigverein Loitsch 59 Mit-
glieder und 796 k 26 I»; Gurlselo 7 Mitglieder. 1258 K
8 K; Rudolfswert 39 Mitglieder, 1411 k 94 k; Gottschce
24 Mitglieder, 394 k 76 k; Stein 16 Mitglieder, 207 k
Vermögen. Den statutenmäßigen Beitrag haben nach-
folgende Zweigvereine abgeführt: Loitsch mit 57 K, Rudolss-
wert 43 k 50 li, Gullseld 19 k, Gottschee 22 k 50 K,
Am Schlüsse der Sitzung wies die I. Vicepräsidentin,
Frau Flora Rudesch, darauf hin, dass die hochverehrte
Frau Vereinspräsidentin fchon über 20 Jahre dem
Vereine vorstehe und dass in dieser langen Zelt deren
Thätigkeit eine überaus ersprießliche und erfolgreiche
gewesen sei. Aus diesem Anlasse überreichten die Damen
Vom Ausfchusse der Frau Verelnspräsidentin Cölestine
S c h i f f e r eine sinnige Blumenspende, für welche
dieselbe in bewegten Worten ihren Dank aussprach,
indem sie gleichzeitig die Zusicherung gab, auch weiterhin
nach Kräften die Vereinstnteressen fördern zu wollen.

— ( V o m V o l l s s c h u l d i e n s t e . ) Der defini«
tive Lehrer in Reifnih, Herr Josef H r i b a r , wurde
zum Lehrer an der Knaben-Volksschule in Trisail-Vode
ernannt.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb hier der be-
kannte Handelsmann Herr Franz P e t e r c a im Alter
von 74 Jahren. Das Leichenbegängnis findet morgen
um b Uhr nachmittags vom Trauerhause Wlenerstraße
Nr. 41 aus statt.

,*«. ( V e r h a f t u n g e n . ) I n der Nacht vom
28. v. M . auf den 1. d. M. wurde in einem Gasthause
in der Bahnhofgasse der vacierende Kellner E. B. unter
dem Verdachte verhaftet, dem mit ihm zechenden Mu-
sikanten Anton Kodela einen Netrag von 40 k aus der
Rocktafche entwendet zu haben. E. B. ist übel beleumundet
und war schon ob Diebstahles bereits mehreremale ab-
gestraft. Derfelbe wurde dem k. l. Landesgericht ein-
geliefert. — Gestern wurde der beim Schuhmachermeister
A. Erjavec in der Lehre stehende Bursche I . P. verhaftet,
weil er seinem Lehrherrn aus der Tischlade Geld gestohlen hatte.
— Gestern abends erfolgte die Verhaftung der Dienstmagd
Theresia Smrelar, welche ihrer Dienstgeberin, der Frau
Fanny Leuz, mehrere Teller, Hemden, Bücher und ein
Leintuch entwendet hatte.

. * , ( U n f a l l . ) Die Aufsehers-Tochter Rosalia
Knafelc wurde vorgestern in der Seminargasse von einem
großen, braunhaarigen Hunde zu Boden geworfen. Die-
selbe erlitt keine Verletzungen, erschrak jedoch so, dass sie
erkrankte.

. * . ( V e r u n t r e u u n g . ) Der Knecht Michael
Mosolj veruntreute seiner Dienstgeberin Katharina Kuga
den beim Verlaufe von Steinkohlen eingebrachten Betrag
von 14 K und wurde flüchtig.

— ( E i n e Rea lschu le i n I d r i a . ) Wie man
den hiesigen Tagblättern aus Wien meldet, sprach gestern
eine Deputation der Stadt Idr ia unter Führung
des Herrn Reichsrathsabgeordneten Dr. F e r j a n c i c
und des Herrn Landtagsabgeordneten Dr. M a -
j a r o n beim Herrn Uckerbauminister und sodann beim
Herrn Minister für Kultus und Unterricht vor.
Die Deputation erhielt, der genannten Meldung zufolge,
unter anderem von den beiden Herren Ministern die Zusage,
dass dieselben bereit seien, die Action der Stadt Idr ia
rücksichtlich der Errichtung einer Realschule dortselbst
bestens zu sördern. Die erste Classe der neuen Anstalt
soll bereits im Herbste zur Eröffnung gelangen.

— ( D a s S t e i n e r Sa lono rches te r ) ver»
anstaltet morgen um 8 Uhr abends in den Localitäten
der äitalnica in Stein ein Concert, anf dessen Pro-
gramme sich Comftositionen von I . F. Wagner, I . Verdi,
I . Strauß, Fr. Schubert, R. Eilenberg, V. Parma und
P. Mascagni befinden. Concertclavier: C. Hamburger.
Eintrittsgebür für Mitglieder der Citalnica 60 l,, für Nicht-
mitglieder 50 d.

* ( V e r m u t h l i c h e B r a n d l e g u n g . ) Am
19. v. M. abends bemerkte der Besitzer Iofef I M in
Prevoje, politischer Bezirk Stein, dass es bei seinem
Nachbar Johann Prelovsek brenne. Er machte sich sofort
an die Löschung des Feuers und bewältigte es auch. Das
Feuer dürfte der Eigenthümer des Hauses, Johann Prc-
loviek. selbst, und zwar mittelst einer an Ort und Stelle
vorgefundenen brennenden Zündschnur gelegt haben, denn
d^elve hatte schon vorher seine Habseligleiten aus dem

Hause entfernt und die noch verbliebenen Objecte zur so-
fortigen Entfernung verpackt vorbereitet gehalten. Ueber-
dies'foll sich Prelovsel bei der Bank «Slavia» auf
feinen stark verfchuldeten Besitz hoch assecuriert haben
und am 20. v. M . mit seiner Familie nach Trifall ab«
gezogen sein, woselbst er in einem Bergwerke als Knappe
beschäftigt fein foll. —r.

l l l u » l o » » k o r »
i n d«r 3»<?»nüir<He.

S o n n t a g , den 3. M ä r z (zweiter Fasten-
sonntag), Hochamt um 10 Uhr: Choralmesse ohne Orgel,
Graduate und Tractus von Anton Foerster, Offertorium
von Dr. Franz Witt, nach der Wandlung «<) salut^l-i»,
von Abbe' G. I . Vogler.

I n der KtadtpfarrKirche St. Iaüob .
S o n n t a g , den 3. M ä r z , um 9 Uhr Hoch-

amt: «Nissu, sanotao OaLcili»«» in O-äur von Adolf
Kaim, Graduale und Tractus «tribulation!g» von
Anton Foerster, Offertorium «Usäitabor» von Johann
Obersteiner.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deut fche Bühne.) Dass die deutsche Bühne

am gestrigen Abende nach langer Pause Schillers «Jung-
frau von Orleans» so schön und würdig zur Aufführung
brachte, verdient rückhaltlose, warme Anerkennung. Das
zahlreiche Publicum, das der Vorstellung beiwohnte,
sprach diese Anerkennung vor allem dem Spielleiter,
Herrn Julius S o d e l , durch einen warmen Empfang aus.
Frau Elly S t a e r l , welche in zuvorkommender Weise
die Titelrolle übernommen hatte, besitzt sowohl die Ge-
stalt als auch das Organ für das Fach der Heldinnen.
Besondere Vorzüge sind Deutlichkeit des Ausdruckes und
Einfachheit des rein mimifch zu fassenden Gedankens.
Eine Fülle unverbrauchter Kraft rauschte aus den herr-
lichen Versen hervor, doch fühlte man, dass Frau Staerl
ihre letzten Reserven noch nicht ausgegeben hatte und dass es
ihr gelungen war, die Stimmführung, die Uebergänge auf die
Höhe der Leistung zu bringen. Das Publicum spendete dem
gefühlvollen Spiele begeisterten Beifall, der sich von Scene
zu Scene steigerte. Die übrigen Darsteller secundierten der
Künstlerin, bis auf wenige Ausnahmen, in trefflicher
Weise. Die Damen S e Y f f e r t h und S t e i n sowie die
Herren W e r n e r , W e i ß m ü l l e r , K ü h n e , A m a n
und B a u mann seien hier lobend erwähnt. Herr
Weg scheid er hingegen bewies, dass vom Erhabenen
zum Lächerlichen nur ein Schritt sei. Störend wirkten
die Mangelhaftigleit der Ausstattung und die große
Kunstpause im dritten Acte, die dem Publicum leicht
hätte erspart werden können.

— ( A u s der d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )
Als letzte Kindervorstcllung in dieser Saison wird
morgen nachmittags 3 Uhr bei sehr ermäßigten Preisen
die lustige Kinoerlomödie «Maxl und Faxt» aufgeführt
werden. Das Stück ist mit dem hier öfter aufgeführten
Werke «Max und Moriz» nicht identifch, vielmehr ist
«Maxl uud Faxl» eine Neuheit, welche in der dies-
jährigen Spielzeit an vielen Bühnen mit größtem Er-
folge aufgeführt wurde. Die Kritik preist das Stück als
lehrreich und unterhaltend, für Kinder auf das passendste
eingerichtet. Abends halb 8 Uhr gelangt die erfolgreiche
Operette <Die Landstreicher» bei gewöhnlichen Preifen
zum viertenmale zur Aufführung. — Montag hat die
erste Liebhaberin Thea N e l l a u ihren Ehrenabend. Zur
Aufführung gelangt das Lustfpiel «Die Katakomben» von
Gustav Davis. Fräulein Bellau, welche sich die Gunst
des gesammten Publicums errungen hat, kann wohl mit
Bestimmtheit auf ein ausverkauftes Haus rechnen. —
G a s t s p i e l L i l i P e t r i . Für den 6. und 7. d. M.
ist es der Direction gelungen, die erste Conversations-
Liebhaberin des Ralmundtheaters in Wien zu einem
zweimaligen Gastspiele zu gewinnen. Die Künstlerin wird
in zwei der hervorragendsten Rollen ihres reichen
Repertolrs, «Eyprienne» und «Madame Sans Gene»
gastieren. '

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 1. März. Der P r ä s i d e n t erklärt,
die gestrige Anfrage des Abgeordneten K a i s e r
beantwortend, er sei gerne bereit, die Arbeitsfähigkeit
des Haufes zu fördern und bei Einbringung eines
Dringlichkeitsantrages den Antragsteller aufmerksam
zu machen, dass ein ähnlicher Antrag bereits dem
Ausschüsse zugewiesen wurde, könne aber nach der
Geschäftsordnung nicht derlei Anträge einfach zurück-
weifen.

Hierauf richtet Abgeordneter B r z o r a d eine
Anfrage an den Präsidenten, ob er geneigt fei, bezüglich
der Verlesung mchtdeutfcher Interpellationen zu seiner
gesetzlichen Pflicht zurückzukehren, und wann der Prä-
sident die diesbezüglich bereits gestellte Anfrage zu
beantworten gedenke.

Der P r ä s i d e n t erklärt, er werde diese Anfrage
in der nächsten Sitzung beantworten.

Ueber Antrag des Abgeordneten W e i ß l i r c h n e r
wirb die Regierungsvorlage, betreffend den Hausier»

Handel, ohne erste Lesung dem ^tv ^
zugewiesen. knettN^ -

Nachdem die jungczechischen Abgeor̂  ^ ^
S e h n a l , F r e s l und H e i m r ' y ' ^ <
graphischen Protokolle gesprochen h a " ^ ' ^ M !
Socialdemokrat C i n g e r s e i n e n , ^ " " 2 , ^ !
betreffend die Verwendung jugendlicher i" ^? .
arbiter fowie die tägliche Arbeitsdauer u^ ^ ,
und Feiertagsruhe im Vergbaubetnet" ^ ^ <
sich hierüber eine ausgedehnte Debatte, ^ ^
die Abgeordneten Hoi> i c a , K a r b u « . ^ ^
F r e s l und H a n i c h betheiligten, W " M .
erhielt der Antrag nicht die zur d n n M ^
erforderliche qualificierle Mehrheit, " ' M l ^
schäftsordnungsmäßigen Behandlung W^ ^ , t

Abgeordneter W o l f '
zahlreichen Zwischenrufen an den ^ : . ,M^ ?
frage, ob er künftighin das I n t e r p M " ^ ü^ ^
nach der Geschäftsordnung wahren H ^
fchränken wolle. Der P r ä s i d e n t e n ^ .
bei seiner hinsichtlich der BehandlU'^^^
pellationen abgegebenen Erklärung « M M ^
hafter Beifall. Zwischenrufe bei den ^ M

Es wird sodann die Wahl emee^z,/ l
den Gebürenauischuss und in d>e
Eontrolcommission vorgenommen- ^ ^H> !

Nächste Sitzung Montag u m ^ b ^ - < ^

Telegramme ^
desk.k.Telegraphen-Torreft" ^

Ziehungen- „ ^ .
Wien, I.März. ?

400.000 k gewinnt Serie 2719, ^ ^
gewinnt Serie 317. Nr. 19; U " 3^ ^
Serie 168, Nr. 40; 2000 k 6""'"<B,s '
Nr. 81; Serie 1214, Nr. 40; Sene ^ ^
Serie 1919, Nr. 51 und Ser»e l " ^ ) ^

Budapest . 1. März. (DombaUH ^ ^ '«,,
gewinnt Serie 5007, Nr. 78; " ^ ^
Serie 6272, Nr. 57; 1000 k aewllin ^
Nr. 13 und Serie 5350, Nr. 25. . ^ F ^

Budapest . 1. März. ( U n g " N ^ ^
Lose.) 40.000 3 gewinnt Ser'e ' . M^ ^
2000 k gewinnt Serie 337, Nr, ' ^ ^ ^
winnen Serie 231«, Nr. 89 """ ^ '
Nr. 65. ^ ^,

Die U m Ä i e V ^ p " ^ ^ U
O p o r t o , 28. Februar. Z ^ V j , ^

Tabalfabrit demonstrierten gegen ^ s ^ ^
Menge, die immer mehr anwuchs, ^.^^ a" ,> ŝ >
des Joss Pesbana, der beschuldigt " ^ > ^
suchten Ent führung der Toch'ec ^ ^ ,^ ,
Consuls Calmon betheiligt 9 " ^ " ^ H < ,
Steinen. Eine andere Gruppe weM^ ^ii
katholische Vereinshaus, däs g l e ^ ' " , ^
beworfen wurde. .;, ajM,, F

O p o r t o , I .März. M d ^ < ^ ^
dem Haufe des Joss Pesbana a H ," ^ 1 ^
zerstreute, verließ Pesbana das v°" ^e"'/» ,
Hand ein Crucifix, in der ander " ^ j e ^ .
und feuerte drei Schüsse ab, o h " e H ^ V N,
treffen. Cavallerie-Patrouillen durch! ^l Vl
und überwachen die von Anhang"' l '
bewohnten Häufer. ^, . « ;

Die Vorgänge in 6 ^ ' ^ ^
L o n d o n , 1. März. Dem !, a » V '

aus Shanghai gemeldet: Nachr'ch ^ M l l , . .
Quelle zufolge habe Faischun, " ' ^ ^ <
fusiangs und Tuans, bei LantM" .^ l »Ä-, -
einen Aufstand begonnen. Die " ^ , / >^
Peking, dass die englischen Tr"pp d ^ /
halten haben, sich bereit zu haM" ^ ^ .
die Chinesen zögern sollten, den " ^ ,
Mächte nachzukommen. <5>elie<̂ -' ^

News» aus Singanfu zufolge lst ^ " " .»
in Lantschau hingerichtet worden. «„I'M V

Wien, 1. März?^eI^.HKtze''!^1 .
Abgeordnetenhause vorgelegteHau<l^,^ii .̂>
im wesentlichen mit den diesbez"^^i ,

vorlagen von den Jahren . ^ . ^ N ^, i / ^
überein. I n einem der lvichllg' . . B ' ^ ^ ,
neueste Regierungsvorlage im N < l / z .
die Wünsche der Handels« und l i e l l ' ^ z ^ < ^
betreffend die Einschränkung d e s ^ l ^ , ^
über die früheren Entwürfe h"'" M l ' ,
Erreichbarkeit des
mehr an eine bestimmte VevMr M ,., >
sondern selbst für Orte von u u ^ ^ e " ' ^ .
unter der auch im ungarischen ^ , ^ < ^
lierten Voraussetzung ins Auge ' z„ ! F i ^
betreffenden Orte stabile O e M , » / l
bestehen, bafs den Bedürfniss" "e ^ » ^
ohne Zutritt des Hausierhandel» »
sprechen werden lann. !
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bis ft. 3 65 fotoie stet« bag SReuefte in f^roarjer, luetßer unb farbiqer «Sjeuneberg-Seibe» üou
65 st. big fT. 14-65 per 3Hc!er — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste K.

Braut-Seide o 65kr,5 fl. 1465 j Seiden-Foulards, Bebrudt *>. 65 kr. b. f l . 365
Seiden-Damaste > 65kr. > ff, 1465 Ball-Seide > 60kr. > f l , 1465
Seiden-Bastkleider p. 9?obc »f1.8;65 > f1,4275 Seiden-Grenadines »80 k r . » f l , 7*65
pn URetrr Jjorn)= unb ftcncrfcci inö £au0. - - Wüster mngefjcnb. — Stoppelte* <8rie;porto
nad) ber <Stfjiucij. (271) 13—3

G. H e n n e b e r g , Seiden-Fabrikant, Zürich (u.uoniew)

l̂lgasse - ^ ^ . " ° ^ Maria givalie, Hausbesitzeriu, 71 I .
" ' ^ungci!tatlli:rh.

^ " ' 2? ^ , , In« Civ i lspi ta le.
> I ^ P > < l . n ' ^ ' ^ " " ^ p ^ ' Taglöhncr, 68 I . ,

^ sllch ^ " s e n Sonntag, 3. März Gerader Tan
/ ""N'ltagü 3 Nhr, bei ermäßigen Preisen.

l '».,»,„ »laxl «,.d Fa«l.
l§ z, ̂  ""°cttomi)die in vier Bildern von H. Drinllcr.

°^" ' ,g ^ ,
t Abends halb » Uhr : Ungerader Tag.

<1 ^ ie Landstreicher.
l ' ^ ü ^ p k N U e in drei Acten von Iiehrer.
l u»» ^

l ^ - - ^ ^ ^ l n . Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

'' ^ i > ' "b. 7 ? ^ f s ^ ? " S N . schwach , "Regen !
>' l l .U ^ - 1 ! 3 .^ ̂ O . schwach R M N ^ ! ^

' ' ^ I « - > t a ^ ' ^ ^"^ l ^schwach » R e g e n ,"I3'5
i l ' l ^4° . U'"UlMel der gestrigen TemperaNir 3 8", Nl " .

^ ^ 3 m ° ' " m ^ y > ? ^ ^ Der verstossene Monat Februar war
<l l V . ?°bc,chl.,"̂ n°hn>e der ersten Woche a.,ch sehr tiocken.
'^« 'l..»tlldcn:'.,''l>"l°m Thermometer liesern durchschnittlich i» !
^ 's >"Ptt'«> " Uk. ^ lrüh .9.2° un, 2 Uhr nachmittag?
i l l V > dieses?ft"enbs ^ ' ^ ° . i° dass die mittlere Lult-

^ N ^ ^ N ^ ^ ^ ' ^ ° beträgt/um 4>9° unter dem
^ ° ! "n Lus,^ ^^"Ngen am Barometer liefern 735-3 MIN !
^ 3 ^ 2 ^ ^ Monats, um 0-7 mm nntcr dem ^

^ ^ ^ b ^ ^ ° ^ ll°b es 10, der Niederschlug. ResM
< ^U^iidoft U ' " aanzen 86-3 mm. - Unter den Winde» !

>l^ ^ e ftülte d,/"^rrschende, ihm vorzüglich ist die mchn
^ ! > ^ ^ " — ^ ^ ^ s zuzuschreiben.

,^l ^ ^ H l ^ - - - ^ -

z ^ R Zlozzmmgen.
" ! / ^ ^ ^ " UQä Vi lä. (748)2-1

^ ^ll iM ^rriltlii^ iu

M V ? ^ ̂ ' N2llws5 LliMnllllins

U ^lblll^——^ ^ -

/ / ^ ^ ^ d e u t s c h e r Turnverein.

h! ^ . " t e abends
'ij<l^l ^ ^ l l . k des Commandauteu des deutscht
» ' ^ 3 " p s im Burcnkriegc, Hcrrn Anton

t̂  l l» ( ^ " " * " " Goldegg

s "er CMno-Glnshalle. -^W,
^ Der Oneipwart.

F^O^WZ^S ZSlclS^ZtOifG
^ ^ 2roo«.te, vau ias ts unll ^in-tto ^lV^ron in reieliei
^ ^ ^ll^vv»!,!. Vhlicauf äi>eel, »,K t'lilirill uu ?iiv»,t6 meter-

R M uilli rolxüî vk!!«« 7.u ()!!ßin»l'l^»!>rili^s>r^i''<^>. ^iu^ler
^ M l̂ Hncn. Zeillonvvlll-en-falil-ili l l vb l 'U l le l ' L o k l e l ,
MMM >Vlen, !̂ <»»'ian!lfes8tl'. 76. >^2^8! ö̂ l <iU

Fnr Steillmetz- «»ld
Schlossermeister °"

^lantinit« Aesestig!Uig?mittl'l für Steine. Metalle, Holz ?̂ ,
Älleinuerlauf für Kram bei Nrüder Eber l , Laibach,
Franciscanergasse. Nnch auswärts mit Nachnahme.

Unserer hrutigen N»mmcl(6jcsammtauslnc,e liegt ein Prosp»ct
don Jg. v. M'.inmayr «̂  Fed. Vambergs Buchhandlung in Laibach
über ein neues

Sensationelles Unternehmen
,'iiier Monatsschrift

bei.
Abonnements nimmt entgegen und sendet auf Wunsch erste

Hefte zur Einsicht

Jg . v. Kleiumayr Q Fcd. Vambergs Buchhandlung
i n Lail iach. (742)

Tropeuveise. Die laiserliche Akademie der Wissenschaften
erhielt für die von ihr ausgerüstete botanische Forschungsreise
nach Brasilien von Seite der Firma Heinrich Mattoni mehrere
hundert Flaschen Mattonis Gießhübler zur Verfügung a/stM,
welche ale willkommene Spende gern entgegengenommen wulden,

Toilette » Vlllgelcneuhcit. Mit dem chemisch reinen
«liaiser-Borax» wird der Damenwelt ein Hilfomiltel von weit»
tragendster Bedeutung au die Hand gegeben, das sowohl in der
Nörper-, Haut" und Ocsmidheiti-pslege, wie auch im Haushalte
durch seine schätzenswerten Vorzüge sich bald unentbehrlich machen
wird. Düse liegen theils in der außerordentlichen Wohlfeilheit,
theils in der Einfachheit der Anwendung und der überaus gün-
stigcu Wirkung. Schon die Wichtigkeit des .Miser«Vorax als zu»
verlässigcs Mittel zur Verschönerung des Teints macht ihn iinszerst
wertvoll; tägliche Borlixwaschungen verleihen der Haut Zartheit
und Frische und beseitigen die Uureinigleiten der Haut. I n hy»
gicnischer Beziehung kommt Äcr Kaiser.Borax für die Wund»
brhandlung, fürs warme Bad, !ür kalte Kürperabwaschungeu,
zur Pflege des Mundes, der Zähue und Haare, als sicherstes
Mittel gegen Fußschweiß wie auch zur Desinfection in Betracht.
Unbegrenzt ist jedoch seine Verwendbarkeit als Neinigungsmittel
im Haushalte. Ganz vorzüglich bewährt sich hier der Kaiser»Borax
zum Neinigen von Silberzeug und Metallwarcn, Spiegeln, Fen>
stern, polierten oder lackierten Möbeln. Thüren« uud Fenster«
Verkleidungen, Oefen, Fuhdoden, Lüwleumlielag, Glas, Por-
zellan, Teppichen und Garderobegegenstäüden, kurz aller Haus-
und Küchengeräthe. Infolge seiner reinigenden, bleichenden und
debinsiciereuden Eigenschaften verdient er es, als das vollkommenste
Waschmittel gepriesen zu werden; unglaublich mühelos und vor-
thcilhaft ist gegenüber anderen Waschmethoden die Behandlung
der Wäsche mit Kaiser-Borax. Wahrlich, lein Mittel ist auch
nur annähernd imstande, der Hausfrau so wesentliche Vortheile
zu bieten als der Kaiser»Borax, den man in den meisten
Drognricn, Colonial« und Materialwaren »Geschäften bekomme»
kann, B>im Einkaufe verlange man ausdrücklich den echten Kaiser»
Borax in rothen Cartons und begnüge sich nicht mit losem
Borax, welchrr oft von unreellen Geschäften als <Kaisei<Vorax»
uerabfolgt wird. Dieser ist eine Specialität der Firma Heinrich
Mack in Ulm a. D. und wird in Oesterreich - Ungarn von der
Firma Gottlieb Voith, Mien l l l / , geliefert. Kaiser-Borax kommt
niemals luse, sondern nur in rotheu Cartons zu 1b, 30 und 75
Heller in Form eines besonders feinen, schneeweißen Pulvers in
den Handel und wird in stets gleichmäßiger vorzüglicher Qualität
geliefert. Jedem Carton Kaiser-Aorax ist ein kleiner Löffel sowie
eine ausführliche Gebrauchsanweisung beigegeben, welche sehr
wertvolle Notizen über die vielseitige Verwendbarkeit des Kaiser-
Borax als Schönheits», H?il- und Reinigungsmittel enthält.

(739 a> Mcra von Landeck.

K 70 ll unci k 1 ll,

<Z5> < «

(4l»4) <U- lU

Auf der letzten Budapester Aus-
stellung hat die F s a D Z JOSOs-
BitterqUelle unter den gleich-
artigen Wässern allein die Grosse
Millenniums-Medaille und eine Aller-
höchste Auszeichnung von Seiner
Majestät erhalten. Als Normaldosis
genügt ein Weinglas voll, des Mor-
gens nüohtern genommen. (135 a) 4-1

piaschenbier •>-
»us dem Brauhaase Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbllternascben f l . 2 - —
Bestellungen uud Einzel verkauf: (473) 4

Preserengasse 7 im Vorhause,

nr^ IHedicinal-Cognac. *"W

Mnes LA SALAMANDRE Capital
Wein- ^ ^ ^ ^ i , 4,000.000

destülat. TRADE ^ g ^ g p i MARK Francs.
Soci6t6 Proprietaires Viuicoles de Cognac (Gesellschaft der

Vereinigten Weingutsbesitzer in Cognac).
Direction: J. Q. Monnot & Co., Cognac. Gegründet 1838.
Hauptdepöt bei C. Trau, k.u. k. Hof-Thee- und Rum-

Handlung, Wien I„ Wollzeile 1. (37) 13—9
Zu beziehen duroh alle besseren Spezerei- und

Dell oatessen-Handlungen.

[/MSTOPI

Die Beachtung dieses Kork-
brand "Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquett© wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

I ' r a n i ' s GiBssnOiiler SansiDrmia.^
Niederlage bei Herrn Miohael Kastner und Feter Lassnik

in Laibach. (210) 2

Die Familien Pelerca und Kar l Pol lal geben
betrübten Herzens Nachricht vom Tode des innigst'
geliebten, unvergrsslichen Gatte», beziehungsweise !
Vaters, Groß- und Schwiegervaters, des Herren

Franz Peterca
Handelsmann. Haus» und Realilätenlirsitzer .'c. l

welcher heute abends um halb <! Uhr. versehen mit l
den heiligenSterbefacramentcn, im Allervon74Iahren l
ruhig ii» Herrn entschlafen ist, !

Das Leichenbegängnis findet Sonntag, bm 3trn l
d. M., u»! b Uhr uachmittags vom Traur>haus^ !
Wieuerstraße Nr, 4l aus auf deu Friedhos ,̂ > Sanct l
Christoph statt, wo die Beisetzung des Entschlafenen !
in der Familiengruft erfolgt.

Die heiligen Seelenmessen werben in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Der Verstorbene wird dem frommen Andenken
empfohlen.

Laibach, den 1. März 1W1.
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Course an der Wiener Dorse vom 1. März 1901. «^ d«« gellen sou""'"
Vie n«t<trten llouile verstehen sich in Kronenwllhrung. Die Notierung sHmnitlicher Nctien und be, «Dlvcrsen Lose» »erjteht Nch per Stück. ^ ^ - < 1 « < < '

Allg.m.in. Sl»at°schull>. " " " ^ ° "
,«!lheltl. «en«e In «oten Mai.

November p, «. 4ü"/„. . . 98«u S3 80
lnNot.ssebr.<Nug.pl«,42«/„ 88 SO 98-8«
.,N<lb,Iäu.°Iullpr.<l.4^/, 98 b!, 98 7ü
,, ,. Upril'Oct.pr.«^^»/« 98 50 98 7u

1854er KlaatHlo!« 259 st. » 2°/« l» l - 18« —
1«»!!el ,, 500 ft. 4°/» 138'— ,8« —
«8U0« „ »00 fi 5°/„ 1S8 — l«S 50
l«64er ,, 100 l, , , «u« — 2t0
dto „ 50 st, 80S—»10
DoM..Pf»Nbbl, k l20 fl. 5°/, ,l)2 7b 804'7b

Zlaat'schnld d»l im A»<ch<«
rath» v»rll,t»n»n KAnig«

«ich» und zander.
0tfierr.«oIdrente. stfr., 100 f l . ,

per «lassll 4°/, 1,8 »0 t18 40
btu, Rente in ltronenwihr,. ftfr..

p<5 lassa . . . . 4°/» 98 «0 98 40
bto. bt«, bto. per Ultimo 4"/» ptz «« W 40
veftrrr.Inv«U<ti<»««.«e»t,.ftfi.,

per lafl» »'/,"/,, »5-80 X« -
»»stubahn.Otnotelchnldu»»'

schrelbnnge»,
Vli'obetbbab» in H., steuerfrei,

zu 24.000 Kronen , . 4»/» 115 — 115 75
^ranz. Josef, «ahn w «ilber

(b<V Vt.) l ' /°/^ ^z^,z ^zi ,^
«ubolftbllhn in «fronenwähr.

fteuer<re!(b!»,Tt.) . .4°/» vb'Vb W'7ü
«orarlbergbahn ln ltlontntvähr.

Neuerfr., 400 » i . . , »"/» 9Ü?b «'7°
Z» «t»»»«sch«lbv«rschre<»«»'
,e» a»,e»tmy. <«lt»».'«ttie».
.!?Iijabslybat!!l »<X> st, <l«l», »'/.'/<,

vo» »00 ft 4S8 —4»? —
<»l». L<nz»«ubn>. »00 fl. ». «H. <v,

»',//» 448 - 4 l l —
Oli. Oalzb-Tlr. «Xl ft. «- M. V.

5°/y 440'— 444' -
», l »ta<l.«udw..». «Xl l l . «Vl

l><V. von »00 ft 4»? 85 4»^—

««lb «a i t
«0« «taale znr Zahl«»»

»»ernmmutne «isenb.'Vrl«.»
vbli««tt»»»».

«llsabtthbahil «X> u. 8000 M.
4°/, ab lO°/, l l » 8« —-—

«lllabtthluhn, 4<« u. iwoo M.
4°/, U? - «l? 80

5r»lu Iolef°»., «m, 1864. stlv.
St!) Vllb,. 4°/, . , . 9? l>0 U8 bc

«allzllchc Nail. Ludwig < »ah»,
<b<v, Vt.) Vilb. 4°/,. , , . St>'?5 VS lb

«orarlberger Vahn, »m. 1884,
(dlv. 3t.) Glib., 4°» . . . «'40 9? «U

ztaat,schuld d»r zander
d«l nngarlsch»» Arsn».

4°/, ung. Golbrtult per « M , l i 8»0 l l»50
bto. dlo. per Ultimo . . . l i» »0 " 8 o0
4°/„ dto. «ente in KrouenwiHi,.

fteuersrel, per Haffa . , 9» KO W 80
4«/, btli. dto. dto. per Ultimo , 8» <>U 93 80
Nng. Ot..!t«s..«nl. «old 100 f l . l « i «0 ,»8üv
dlll. dl«. Ollber 100 f l . . . . lNO bt> l0 l b«
dt». Vtaat».0bl!«. (Ung. oftb.)

v. I . 187S ,19- 11" SO
dto. schanlit8nl°«ll,iel..l)bl<g. , W 20 KX»'
bto.Pram..«, k 100f l ,^200»r. 170 0 l?1'i0
dtll. dto. k 50 f l . « 100Kr. ,?<> LN l?1 b(,
Theih.«e«..Ul>Ie 4°/» . , . . 148 «ü !44 »b
4°/» unglll. «IllndenU.«0bllg. ?» S3 70
««/, lronl. und üllvon. dett« 9« — ü4 —

A»d»r< VssNlU. Anl<h<».
b°/»D°nau<Neg.'«nIt<ht 18?» . lOS'io 10? 10
»nleben der Stadl Kür, . — — -
«nlehen d. Vtadt Wien . . . 104 »0 105 ĉ>

bto, bt». i^.lt.,, od. »old» - - " —-
bto. dt», (»8<»4 . . . 03ö0 9»»0
dt«. bto, (l«l»8) . , , , 9Ü »0 »« l!U

«»rfebau.Unlehen. vcrl«»b. 5"/. 9S-75 100 »b
4°/, ltllllnes L«ldt»-«nl«hen . 101 — —'—

«,»d ««re

Ffanbtllits» , t l .
«obtl . »l la.0ft. in50I.V»l.4»/, 94 25 95 »d
N,.«fterr.2nnde«.H>,p,.»nft.4°/, W «ü 9S 40
O«».»«»». Vanl 40>/^«hr v« l ,

4»/« 99 — !0(1- -
dt«. dt«. HUjHhl. vt r l . 4° ,, 9»'— 1U0-

ckvarcassr, 1.«ft . ,«0I, .ver l , t° , »« '« u« 2K

Hisenbahn-Vriürttät,.
Obligation»«.

gtlbinllnol^lorbbllhn Gm, 188« »8 98 70
Oefterr. Nordweftbahn . . , «0» - 108 »0
Vtllottbahn 4»9 »0
Küdbahn ^ 8°/„verz.IHm,..Iuli »4? 7« 84s 70

dtll. i» 5̂ /c, IL4 50 «25-50
Unz.>^llllz, Vabn . , . , 10« 4l> 107 40
4° „ Hmerlralner U»d,«u 9v t,0 «X)

Pl«!»lf» z„s»
(per L«l l) .

«erziuslicht iio<«.

»«/„ Vodtnc«oit.Uo!t «m. 18«« l!40 HO »4» 51
5°/» „ ,, « « . 188» «U» - !!»?'-
^Donau.Lampffch, 100N.. . 8 7 0 - » 8 5 —
z°/, l>»nllu<Negul,'üoIl . . »58 50 »so s,n

Uuvtrz<»»llchl L»s».

«jubap.'Vastlica (Vombau) li f l . — ' -
«redltlose IM' sl »9?-—899'-
HIar^«oi,e 4U f l . «Wi, . . , 140-— 14«-—
Olen« L«<e 40 f l 15b - 15? -
Palffy-Üo!e 40 f l . « M , . . . 149 — ib l «>
z<»thf,!»«u«, 0e».«ef,,!,, IN f i . 47 76 48 75

<< M'8 ., ,, 5f l . ' — — —
Rudolph Lo>e W fl 59 - L3 -
Oalm-Uust 40 fl 189 - »9» -
Vt.»Gei»o!» üofe 40 f l . . . , »80 - «4»--
Waldfttln.U°It «1 fl 89 l ^ »»» —
Vewlnftjlh, d. l°/» tz»i,.Vchuldv.

b. Vod'ncicoitanft., »» . 18«U »i b« -
Lalbochti v»>e 57 — 53 —

»eld War,

«etien.

Zlan»porl̂ lnt»l»
n«hn«ng»n.

«uffiz.lepl. »isenb. 500 si. «125 »185
Vuu. u. «etriebü'He!,. «, siädl

Etrahenb, <„ Wien ll». X «7« — x7?-—
dto. bto. blo. I l l , Ü . «74 — ??.̂ -

V«hm. «oidbllh» »50 <l. . . 43U 4»4-..
Nuschtiedrader ! i i ! , 500 >l. CM, »1^5- 3«»!»

bto. bto. (lit, U) LU9 f l . . 1ll!8 n»0
Doiinu < Dampfjchiffllhrt« < Vt j .

Oefterr., 500 fl. LV l . . . 774 - 776 —
Dui-Äobeilbacher <t..N. 400 Kr. 5«? 59»-—
fftrdil,ülid««««rdb, i000f l . ! IM. N510 «220-
Ltn,l>..«ztrnow.'IaNt>.H!Ienh,.

««lellfchaft 21X1 f l , H, , . . d89 b < 3 -
Uloyb, 0efl., Ir ieN. 5lX' f, CDi. 8«» ^ 3 ^ -
Oesttri. 3l°^bweNb, <«, sl. S, 471 - 4?«-

dto. bto. lltt. «) »00 sl. V, — —
Pran«Duler Eilenb. I00fl. »Hzst. z»«- . >«» —
Htaalselsenbahn 200 f l . s . . . »>70 50 «?l 50
Küdbahn 200 f l . s ,04 5. ,0?. 25
«übnurdb. «erb..U. 200 f l , l lV l . »7̂ » 5» «77 50
Iramwlly.<yts., ?icue Wr., Prw.

ritHt««Nctien ION f l , . . , l94 - ,»« -
Ui,«..«lll<z. »!<tnb.200sl. Gilder « l — 42» -
Un,>W,ftb.i«a»b«<»rnz)!i0<><l.3 422- - 424 —
Wl«,er U«e»lbahn«u. «ct.»«,!

z«lni«l.

«ngloOtft. V«nl 1»0 f l . . , «?»> bu zs?n ol)
«anlvereln. M e n « , »00 f l . . 471—47» —
<t>obrr.«<»!!ft., vest., lwO f l . I . 88? — «»I
<rd:,<<lnft. f. Hand, u, « , 16«N, - . .

bt«. bto, per Ultimo . . . g?3 75 074 75
Tnbltl l l l i l l , Allg, ung,, «00 f l . . k»e - 88»-—
Dtpllfitenbnnl, «l lg., 200 sl. , 413 — 4!4-
« « « p i e , « , ! . , Ndrvst., two N. 1380' 1832
Pico» u. Tassen»,, Wien«, LOOfl. 4S5 — 4sl»'—
HYPothllb., Osst,. »00 f l , llO> » » »88 — 19» bo

UHnb«b<ml, vest., »<"' ' : , l . '. ltt' ̂ l ^
0eslerr,.lmgar. «°nl, «« >'' , tt«^>
Nnionhanl 200 fl. - ,. ' ,»»"
»erl«l,i«banl. «ll«.. « " " '

3ndus t r i< -Vn l< l '
n»hmung»n. z<>

Hobler «isen^ und stahl..''' 5, ^ , ,
in Wien ion fl, - '.«oil. " ' ^ l i ' '«isenl,ab!,w,.Lell,g,«lste. ' "^^ llb „ , "

„Vlktmuhl", Paplerf, u- «- . z, ^ ^
ckesl,,ger Vrauerei M fl. -, , ^« ^
M°nl3n°«e!ellsch,. 0eft- '"s,i. >«">, ̂ '
Z^la°.Iar . Eleinlllh tn »^ ,. ^ '
..kHlüalmuhl", P « ' " ^ « . ' " ^..Vtevrerm/'.Pav!^ " ,» ^ <«< ^>'

!ciifailer N«b't"w,H ^ i , l . « ' i

WagU«»^elha>,,l,.«"<'-'""^ , «^ »l<

W^ugelellsHaft l < ^ < , ' , " « " ' '

«msterdam . . . - ' . <''i0<^

HlMblM . . - ' . " . ^ ^

<^l. P,t««bur« . - ' '

Vilcalr« . . . - , , , , , ^ > ^ !
«O,i>ram« Tllilfe , - . . ' ^ ^
Hcutsche M i ^ b a , ' l ' < ° < " . ^ '
Itnlienilcke ^aüln/,«"' - . « " >
Ä>ub«l°Nots». - - - ' ^ ^ ^ ^ > <


